
FORTBILDUNG ZUM/ZUR
„ZERTIFIZIERTEN
GESUNDHEITSMANAGER/IN“

Fachkraft für betriebliches Gesundheitsmanagement
Betriebliche/r Gesundheitsmanager/in

ANERKANNTE WEITERBILDUNG (BBGM E. V.)



Entwicklung und Verständnis von Gesundheit

Medizinische Grundlagen

Bedeutung der Salutogenese

Verhaltens- und Verhältnisprävention

Handlungsfelder der Gesundheitsförderung

GESUNDHEIT UND GESUNDHEITSFÖRDERUNG

Neuzei t l iches Verständnis von Gesundheit ,  Mei lensteine der
Gesundheitsförderung

Physiologie,  Anatomie, Gesundheitspsychologie

Was uns gesund häl t ,  Kohärenz nach A. Antonovsky, Abbau von
Belastungen, Stärkung von Ressourcen

Gestal tung gesundheitsförder l icher Arbei tsplätze,  Indiv iduel le Stärkung
körper l icher und psychosozialer Gesundheit

BGF (betr iebl iche Gesundheitsförderung) verankern,  organisat ionale
und personale Ressourcen berei tstel len,  Erfordernisse berücksicht igen,
Beratung und Schulung von Führungskräf ten, Arbei ts-  und Arbei tsplatz-
gestal tung, Arbei tssicherhei t ,  Absenzmanagement,  BEM (betr iebl iches
Eingl iederungsmanagement) ,  Vereinbarkei t ,  psychosoziale und
körper l iche Gesundheit

ZUSAMMENFASSUNG

AUSBILDUNGSKONZEPTION
 

Aktuelle Situation und Zukunftstrends

Erhebungen und Studien (Z-D-F)

Anforderungen und Chancen

AUSGANGSPUNKT WIRTSCHAFT UND (NEUE) ARBEITSWELT

Digi ta l is ierung und Flexibi l is ierung; Volat i l i tät ,  Unsicherhei t ,  Komplexi tät ,
Ambigui tät

Demograf ie und Entwicklung der Lebenserwartung, Wandel AU, Zunahme
psychischer Erkrankungen

Gestal tungswi l le und Handlungsräume, lebensphasenor ient ier te Personal-
pol i t ik ,  Resi l ienz und Selbstkompetenz, lebenslanges Lernen, Wertewandel
und Stärkung kol laborat iver Wertesysteme, zukunftsor ient ier tes Handeln

Psychosoziale Belastungen

Psychologische Grundlagen

Modelle zum förderl ichen Gesundheitsverhalten

GESUNDHEITSPSYCHOLOGIE

Belastungen (Arbei tsaufgabe, Arbei tsorganisat ion,  soziale Faktoren)
Beanspruchungen, Bewält igungsstrategien

Ursachen, Selbstwirksamkeit  und Eigenverantwortung, Werte und
Glaubenssätze, Veränderungskompetenz

Motivat ionale Model le zur Absichtsbi ldung, vol i t ionale Model le,
Stadienmodel le
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Stufe I      Wissen und Kompetenzen

I.1



Grundlagen und Normen

Verantwortl ichkeit  und Integration

Interne und externe Akteure

Kooperation und Netzwerke

Gesundheit  als Wert

ORGANISATION UND RAHMENBEDINGUNGEN

Recht l iche Grundlagen: SGB, Arbei tsschutzgesetz,  Tar i fverträge usw.;
Normen: Luxemburger Deklarat ion,  Ottawa Charta,  ISO.. ,  DIN SPEC
91020

Gesundheit  a ls betr iebl iche Herausforderung, Integrat ion in
Entwicklungsprozesse, hybr ides (analog und digi ta l )  BGM, BGM als
systemischer Prozess, Qual i f iz ierung von Führungskräf ten und
Gesundheitsbeauftragten

Vernetzung betr iebl icher Bereiche und außerbetr iebl icher Dienst le ister
der Gesundheitsförderung

Verbände, KK, Pol i t ik ,  NGO

Werte-Index

ZUSAMMENFASSUNG

Seite 3

 

AUSBILDUNGSKONZEPTION
 

Unternehmenspolit ik

Demografie

Gefährdungsanalyse und –beurtei lung

Work abil i ty

GESUNDES UNTERNEHMEN

Leitbi ld,  Werte,  regeln,  Überzeugungen, Führungskonzepte und Relevanz

Altersstrukturwandel und –analyse im Unternehmen, Entwicklung der
Leistungsfähigkei t  und Leistungswandel,  a l ternsgerechte
Betr iebsentwicklung, Handlungsfelder und angepasste Strategien

Richt l in ien und Instrumente zur Durchführung von
Gefährdungsbeurtei lungen

Förderung der Arbei tsfähigkei t /Arbei tsbewält igungsfähigkei t  nach
I l lmarinen, Konzept zur Förderung der Arbei tsfähigkei t

Stufe I      Wissen und Kompetenzen

I.2

Einführung, Strukturierung und Umsetzung

Strategie und Steuerung

Maßnahmen des BGM (unter Aspekten der Digital iserung!)

Führung und Gesundheit

BEM und Arbeitsschutz

BGM ALS PROZESS

Diagnose Tools,  Auswertung, Pr ior is ierung, Ziele und Erfolgsfaktoren,
Klärung von Zuständigkei ten, Transparenz, Zei t -  und Kostenplanung,
Freistel lung von Ressourcen

Organisat ion,  Steuerung und Umsetzung von Intervent ionen, Verknüpfung
von Maßnahmen, Integrat ive Gesundheitsförderung: Verhal tens- und
Verhäl tn isprävent ion,  Evaluat ion (Struktur- ,  Prozess- und
Ergebnisevaluat ion)

Arbeistorganisat ion,  Arbei tszei tgestal tung, Personalmanagement,  Führung
und Unternehmenskul tur,  BGF

Eigene Gesundheitskompetenz und Selbstmanagement,  Dimensionen
gesunder Führung; Teamentwicklung und Ergebnisor ient ierung

Handlungslei t faden für BEM §84 Absatz 2 SGB IX, Schr i t t fo lge BEM,
Datenschutz



Strategische und operative Planung

Instrumente der Analyse von Arbeit  und Gesundheit

Verbesserungspotenziale

Ableitung von Zielen und Priorisieren

Grundsatzentscheidung und Zust immung, Verankerung, Ziele und
Kennzahlen, Akt ionsplan, Fortschr i t t  kontrol l ieren

Selbstbewertung, Befragungsdimensionen, Kennzahlen und Bewertung
der Ergebnisqual i tät

Handlungsfelder

Entwicklung von Strategien und Maßnahmen

ZUSAMMENFASSUNG
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AUSBILDUNGSKONZEPTION
 

Kommunikation und Mediation

Moderation und Präsentation

Steuerung und Projektmanagement

DIDAKTISCHE KOMPETENZEN

Verbale und nonverbale Submodal i täten, Sender-Empfänger,  hybr ide
Informat ions- und Kommunikat ionstechnologien

Formen der Präsentat ion,  Methoden, Interakt ion,  Feedback und
Erfahrungsrunden

Stufe I      Wissen und Kompetenzen

I.2

I I .1

Schrift l iche Prüfung: FACHKRAFT BETRIEBLICHES GESUNDHEITSMANAGEMENT

Stufe I I     Methoden und Transfer /  Fallstudie

I I .2

Methoden der Maßnahmenplanung
Organisation, Umsetzung und Bewertung
Handlungsanpassung
Dokumentation und Controll ing
Evaluation
Gesundheit  als Wert

I I .3

Herausforderungen und Konfl ikte
Interne und externe Vermarktung
Reflexion der Fallstudie

Schrift l iche Prüfung: BETRIEBLICHE/R GESUNDHEITSMANAGER (BBGM e. V.)



In den Präsenzphasen  wird die Ausbi ldung er lebnisor ient ier t  und interakt iv gestal tet ,  um neue
Lernerfahrungen kogni t iv und emot ional  zu erschl ießen. Sie ist  verhal tenstherapeut isch konzipiert
und wird in jeder Phase von zwei Trainern beglei tet .  In Gruppen- und Einzelarbei ten, Praxisübungen
und Diskussionsrunden, Selbstref lekt ionsphasen sowie Feedback- und Erfahrungsrunden werden die
Tei lnehmenden sensibi l is ier t ,  informiert  und mot iv ier t®, BGM in seiner Gesamthei t  zu erfassen.

Die Selbstlernphasen  werden durch hybr ide didakt ische Maßnahmen wie Chats,  Webinare,  Telefon
und Onl inemeet ings unterstützt .

Zu al len Themenbereichen werden analoge und digi ta le Schulungsunter lagen erstel l t .

Die Tei lnehmenden erhal ten zudem eine ausführ l iche Li teratur l is te zu den behandelten Themen
sowie Hinweise auf aktuel le Studien und relevante Publ ikat ionen.

Al le unterr ichtenden Trainer* innen und Dozierenden sowie die Ausbi ldungslei tung stehen während
der gesamten Fortbi ldung zu abgesprochenen Zei ten telefonisch und onl ine zur Verfügung. Die
schulenden Dozierenden verfügen in den jewei l igen Bereichen über hohe Expert isen und sind für die
gegenständl iche Ausbi ldung vom Bundesverband BGM e. V. anerkannt.

Die Fortbi ldung kann nach Absprache und
Wunsch der Tei lnehmenden gestal tet  werden.

Wir schlagen 5 x 2 Präsenztage vor,  d ie durch
Selbst lernphasen unterbrochen sind. 

Der zwischenzei t l iche Bezug zur Arbei t  in den
öffent l ichen Verwaltungen /  in der f re ien
Wirtschaft  lässt  e inen Transfer zu und ermögl icht
hohe Anwendungs- und Praxisprozesse.

Landesakademie für öffentl iche Verwaltung des Landes Brandenburg
Akademie des Verbands Kommunaler Unternehmen e.V. (VKU) für die Versorgungs- und
Entsorgungswirtschaft in Deutschland
Justizakademie des Landes Brandenburg
Ministerium des Innern und für Kommunales des Landes Brandenburg
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Bundesamt für Famil ie und zivi lgesellschaftl iche Aufgaben
Deutsches Studierendenwerk
Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege e.  V. (BAGFW)
Bildungszentrum KRH Klinikum Region Hannover
Bundesagentur für Arbeit  (BA)
Caritas-Trägergesellschaft St.  Maurit ius gGmbH

REFERENZEN 
ÖFFENTLICHE VERWALTUNG UND VERBÄNDE
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D i e  D i d a k t i k

beglei tet  von zwei
Trainer* innen

Selbst lernphase
unterstützt  v ia

Onl ine-Meet ings

Motivat ion zu
gesundheitsor ient ier tem

Handeln
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Methodenmix 
(analog /  d igi ta l )

digi ta le Schulungs-
unter lagen pro
Themenbereich

zielgruppengerechte
Fortbi ldung

D a u e r  &  z e i t l i c h e  A u f t e i l u n g

 

http://www.justizakademie.brandenburg.de/sixcms/detail.php?id=145097


Wir können unsere Zukunft  in al len Lebensbereichen 
gestal ten – davon sind wir  überzeugt!

Wir müssen Verantwortung übernehmen –
für uns, für andere, für die (Arbeits)Welt von morgen.

Unsere Mission: 
Wir  wol len unternehmerische und persönl iche Verantwortung stärken,
Bewusstsein bi lden und Lust auf Gesundheit  wecken.

Unser Ziel  is t  es:  
Sie zu sensibi l is ieren, zu informieren und zu mot iv ieren.

Wei l  wir  wissen, dass unser Leben erfolgreicher ist  und mehr Spaß macht,  
wenn wir  es selbst  entwerfen. Das heißt :

Neu bewerten – anders denken – gesundheitsorientiert  handeln.

In der Gegenwart  berei ten wir  d ie Zukunft  vor.  Eine Zukunft  vol ler  Chancen, 
die genutzt  werden wol len.

UNSERE HALTUNG:
Wer wir sind

G e m e i n s a m  s t a r k  i m  

B e t r i e b l i c h e n  G e s u n d h e i t s m a n a g e m e n t

Ihr Fullservice-Experte mit Fokus auf: 
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(Veränderungsprozesse,
Digitalisierung, Führung,
Kommunikation)

CHANGE PRÄVENTION LEBENSPHASEN SCHICHTARBEIT

(Stress, Sucht,
Ernährung, Bewegung)

(Azubi, Berufseinsteiger,
50+ Mitarbeiter)

Über Benefit BGM:

Seit  2008 hal ten Babette Halbe-Haenschke und ihr  Team Vorträge, Seminare,  Workshops, le i ten Coachings
und unterstützen Unternehmen und öf fent l iche Einr ichtungen bei  der nachhal t igen Implement ierung von BGM. 

Zielgruppe sind Unternehmenslei tungen, Personalverantwort l iche, Führungskräf te und Mitarbei tende. 
Benef i t  BGM arbei tet  er folgreich mit  Trainer* innen und Berater* innen aus den Bereichen Ernährung, Sport ,
Wissenschaft ,  Medizin,  Pädagogik,  Lebensführung, Psychologie,  Personal-  und Organisat ionsentwicklung
zusammen. 
Die Prozessberatung von der Analyse bis zur Evaluat ion sowie das fundierte Ausbi ldungsprogramm zum/zur
zert i f iz ier ten Gesundheitsmanager* in runden das Prof i l  des BGM-Dienst le isters ab.


